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@ Gasdurchlassiger Baukdrper aus feuerfestem Material.

@ Ein gasdurchiassiger Baukorper (1, 2) aus feuerfestem
Material zum Einblasen von Gasen in Metallbehandlungsge-
fasse durch deren Auskieidung hindurch, mit einem langsseiti-
gen Metaligehause (17, 27), einer freien inneren Stirnflache
(11, 21) und einem Verteilungsraum (13, 23) zur Gaszufihrung
an der dusseren Stirnflache (12, 22), weist in seinem Inneren
fur den Gasdurchgang mindestens eine zwischen den Stirnfla-
chen verlaufende lokale Unterbrechung auf, die mit einer Me-
talleinlage versehen ist. Um eine Beaufschiagung des feuerfe-
sten Materials mit dem Gasdruck zu vermeiden, ist die Metail-
einlage in Form eines seitlich geschlossenen, schmalen Kanals
(5) ausgebildet und der Gasverteilungsraum (13, 23) gegen
das feuerfeste Material durch eine Blechplatte (14, 24) abge-
schlossen, in der die Kanale (5) dicht befestigt sind. Die metal-
lischen Kanale (5) sind an ihrer Aussenseite mit einem kompri-
mierbaren feuerfesten Faserstoff (7) beschichiet.
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Gasdurchldssiger Bauk@rper aus feuerfestem Material

Die Erfindung betrifft einen gasdurchldssigen BaukSrper aus feuer-
festem Material zum Einblasen von Gasen in Metallbehandlungsgefdsse

durch deren Auskleidung hindurch.

Die Zum Roheisenfrischen dienenden Sauerstoff-Aufblasverfahren
wurden in metallurgischer Hinsicht dahingehend verbessert, dass
durch den Konverterboden Sekunddrgase, wie Stickstoff oder Argon,
gesteuert eingeblasen werden. Auch beil Sauerstoff-Bodenblasverfahren
sowie in Metallbehandlungssgefdssen, wie etwa Ofenpfannen, Entschwe-
felungspfannen wu.dgl., kommt das Einblasen von Gasen in das Metall-
bad durch den Gefdssboden oder die Auskleidung der Gefdsswidnde hin-
durch in Betracht.

An die In die Auskleldung des Gefdsses einzusetzenden gasdurchldssi-
gen Baukdrper wird die Forderung gestellt, dass ihre Haltbarkeit
derjenigen der iibrigen feuerfesten Auskleidung entspricht, da ein
Auswechseln verschlissener Gasdurchblassteine im heissen Zustand
schwierig ist. Ferner soll die Gaseinleitung sowohl kontinuierlich
als insbesondere auch diskontinuierlich mdglich sein, d.h. das
Gefdss soll auch ohne Gaseinleitung betreibbar sein und nach dem
Wiedereinschalten der Gaszufuhr sollen die Baukdrper in unverinder-
ter Weise gasdurchldssig sein. Ausserdem soll die Gasdurchldssigkeit
der BaukOrper iiber ihre Gebrauchsdauver, d.h. iiber eine ganze Ofen-

reise, im wesentlichen gleich bleiben.

Diese Forderungen werden durch den feuerfesten gasdurchlidssigen Bau-

kdrper erfijllt, welcher 1n der EP-A-21 861 beschrieben ist. Nach
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einer Ausfithrungsform ist dieser Bauk®rper mit einem lingsseitigen
Metallgehduse, einer freien inneren Stirnfldche und einem Vertei-
lungsraum zur Gaszufiilhrung an der Husseren Stirnfliche versehen und
weist in seinem Inneren fiir den Gasdurchgang zwischen den Stirn-
fldchen verlaufende, lokale Unterbrechungen auf, die mit Metallein-
lagen versehen sind. Dieser Baukdrper kann aus Segmenten oder Strei-
fen aus feuerfestem Material und Metalleinlagen in Form von Stahl-
blechen in abwechselnder Anordnung bestehen. Gemidss der LU 81 208
kdnnen diese Metalleinlagen eben, gewellt, rohrfdrmig oder draht-

formig sein und weisen elne geringe Wandstidrke auf.

Bei all diesen Baukdrpern erfolgt der Gasdurchgang durch die engen
Spalte, die zwischen dem feuerfesten Material und den Metalleinlagen
freibleiben. Dabei wird das feuerfeste Material mit dem Gasdruck
beaufschlagt, was eine Reihe von Nachtelilen mit sich bringt. Um ein
seitliches Aufbldhen des das feuerfeste Material umgebenden Metall-
gehduses und einen seitlichen Gasaustritt in das umgebende Mauer-
werk, das 2zu dessen vorzeitigem Verschleiss fithren k®nnte, zu ver-
hindern, muss das Metallgehiuse aus Stahlblech von relativ dicker
Wandstdrke unter Anbringung von gasdichten Schweissn#hten ausgefiihrt
werden. Um den unerwiinschten, weil unkontrollierbaren Gasdurchtritt
ldngs der Innenwand des Metallgehiuses zu verhindern, muss zwischen
dem feuerfesten Material und dem MetallgehZuse eine M6rtelschicht
angeordnet werden, welche schwierig einzubringen ist. Bei Verwendung
von Stickstoff als Spiilgas kann es ausserdem zu einem Aufsticken
und, bedingt durch das h#3ufig kohlenstoffhaltige feuerfeste Mate-
rial, zu einem gleichzeitigen Aufkohlen des Metallgehduses kommen,
was beides dazu fihrt, dass das Metall sprdde und rissanfdllig wird,
wodurch es zur Beeintrdchtigung der Gasdichtheit kommen kann. Bei
Verwendung von COy als Spiilgas hingegen wird das kohlenstoffhaltige
ge feuerfeste Material entkohlt; dieses muss daher allseitig durch

Blechauflagen oder durch Anstriche geschiitzt werden.

Ferner besteht die Gefahr, dass das feuerfeste Material durch den
Gasdruck aus dem MetallgehHduse heraus— und in das Metallbad hinein-
gedriickt wird, was zu einem Durchbruch des Metallbades durch die
Auskleidung fithrt.
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Aus der EP-A-64 449 ist eine Einrichtung zum Einblasen von Spiilgas
durch den Boden oder die Wand eines Konverters zum Metallfrischen
bekannt, bestehend aus einer an der Aussenfldche des Konverterman-—
tels befestigten, mit einer Gaszufiihrung versehenen Verteilungskam—
mer, von der mehrere zylindrische Diisenrohre ausgehen, die durch den
Konvertermantel, das Dauerfutter und das Verschleissfutter hindurch-
gehen und bis zur Innenfldche der Auskleidung reichen. Diese Diisen-
rohre sind im Bereich des Verschleissfutters durch Zusammendriicken -
auf maximal 1 wmm Innenbreite abgeflacht und sind zweckmdssig in
entsprechende Ausnehmungen der Verschleissfuttersteine eingebettet.
Der Einbau und die Erneuerung einer derartigen Blaseinrichtung ist
jedoch aufwendig und zeitraubend, und sie erscheint bestenfalls nur

bei kleinen Xonvertern wirtschaftlich einsetzbar.

Aufgabe der Erfindung ist es, die vorgenannten Nachtelle zu vermei-
den und eine Blaseinrichtung in Form eines gasdurchldssigen feuer-
festen Baukdrpers zu schaffen, der leicht in die feuerfeste Ausklei-
dung einsetzbar und bei Verschleiss austauschbar ist und bei dem
eine Beaufschlagung des feuerfesten Materials mit dem Gasdruck ver-—

mieden wird.

Nach der Erfindung wird diese Aufgabe bei einem gasdurchldssigen
Baukdrper der eingangs genannten Art, der in seinem Inneren fiir den
Gasdurchgang mindestens eine zwischen seinen Stirnfldchen verlaufen-
de, mit einer Metalleinlage versehene, lokale Unterbrechung auf-
weist, dadurch geldst, dass die Metalleinlage in Form von mindestens
einem selitlich geschlossenen, schmalen Kanal vorliegt und, dass der
Gasverteilungsraum gegen das feuerfeste Material durch eine Blech-
platte abgeschlossen ist, in der die Kandle dicht befestigt sind, so
dass das feuerfeste Material von einer Beaufschlagung mit Gasdruck
freigehalten wird. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind

in den Unteranspriichen wiedergegeben.

Durch diese erfindungsgemdssen Massnahmen werden das feuerfeste
Material des BaukSBrpers und das dieses umgebende Metallgehduse
drucklos, d.h. sie sind frei von einer Druckbeaufschlagung durch das

Splilgas. Das Metallgehduse dient nur mehr als Transport— und Einbau-
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hilfe wund kann aus einem Blech geringerer Stdrke von z.B. 2 mm oder
weniger gefertigt werden. Die Anbringung gasdichter Schweissndhte
sowie die Abdichtung zwischen dem Metallgehduse und dem feuer-
festen Material kann auch weggelassen werden, wenn der Baukidrper

durch andere Massnahmen, z.B. durch Kleben, zusammengehalten wird.

Die nach der Erfindung vorgesehenen, seitlich geschlossenen, schma-
len Kandle bestehen vorzugsweise aus Stahlblech oder aus Kupferblech
Ihre Innenbreite betrdgt je nach der gewiinschten durchtretenden Gas-
menge etwa 0,3 bis 1 mm. Die metallischen Kan#ile k8nnen in Schlitze
oder Nuten eingelegt sein, die in dem feuerfesten Grundk@rper oder
in einzelnen vorgefertigten Segmenten desselben ausgebildet sind. Es
ist aber auch m8glich, das Kanalsystem in einem zunichst leeren
Metallgehduse aufzubauen und den Zwischenraum mit feuerfester Masse
auszugiessen oder auszustampfen. Ferner ist es moglich, nur den
zentralen Teil des feuerfesten Materials, in dem die metallischen
Kandle eingebettet sind, in dieser Weise als Stampf- oder Giesskdr—
per auszufithren und die Randteile aus vorgefertigten Korpern oder

Segmenten zu bilden.

Wenn die metallischen Kandle dinnwandig sind und das feuerfeste
Material einer starken Wirmeausdehnung wunterliegt, wie dies beil
Magnesitmaterial der Fall ist, kann es dazu kommen, dass die Kanile
zusammengedriickt werden, wodurch der Gasdurchgang behindert wird.
Diese Erscheinung kann auch durch das Einlegen von Drihten in die
Kan¥dle, wie dies schon in der EP-A-64 449 vorgesehen wird, nicht mit
Sicherheit verhindert werden. In diesem Fall empfiehlt es sich nach
einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung der Erfindung, die
metallischen Kan#le an ihrer Aussenseite mit einem Mantel aus feuer-
festem Material =zu bekleiden. Dieser Mantel kann aus keramischen
Fasern, bspw. Asbest— oder Cerafelt-Fasern bestehen. Wesentlich ist,
dass das verwendete Material sowohl temperaturbestindig ist als auch
bei den in dem BaukSrper herrschenden unterschiedlichen Temperaturen
Eigenschaften aufweist, die ein Auffangen der im Baukdrper auftre-
tenden Dehnungen gewdhrleisten. Diese Eigenschaften kdnnen zur kal-
ten Seite des Baukdrpers hin vorrangig von elastischer Natur sein,

wdhrend 2zur warmen Seite hin (Stahlbad) ein teilweises Sintern
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stattfinden kann. Die durch das Sintern bedingte Volumenverminderung
wird dann durch die Ausdehnung des umgebenden feuerfesten Materials
und des metallischen Kanals ausgeglichen. Das Material kann in
Mattenform um die Kanidle gewickelt werden. Zu beachten ist, dass die
Schichtdicke einen Maximalwert (etwa 1mm) nicht ibersteigt, da

anders eine Stahlinfiltration auftreten kann.

Die Erfindung wird anhand der schematischen Zeichnungen unZher erldu-
tert. In diesen ist in Fig.l ein zum Einsatz in einen Konverterboden
geeigneter Blasstein in Ansicht und in Fig.2 in Draufsicht auf die
obere oder innere Stirnfldche dargestellt. Fig.3 zeigt in grUsserem
Masstab einen Lingsschnitt durch den unteren oder Husseren Teil
dieses Blassteines, Fig.4 einen Querschnitt nach Linie IV - IV der
Fig.3 wund Fig.5 sowie Fig.6 zeigen das Detail "A" der Fig.4 in zwel
verschiedenen Ausfithrungsformen in abermals vergrdssertem Masstab.
In Fig.7 ist ein zum Einsatz in einen Pfannenboden geeigneter Spiil-
stein im Ldngsschnitt und in Fig.8 in Draufsicht auf die obere oder
innere Stirnfldche dargestellt. Fig.9 zeigt die Draufsicht auf die
obere oder innere Stirnfldche einer anderen Ausfilhrungsform des

Spiilsteines nach Fig.7.

Der in Fig.l bis 6 dargestellte Blasstein ist zum Einsatz in einen
Konverterboden geeignet. An seiner oberen, im eingebauten Zustand
gegen das Konverterinnere weisenden Stirnfldche 11 liegt das feuer-
feste Material frei. An der gegeniiberliegenden Stirnfldche 12 ist
ein sich iiber die ganze Stirnfldche 12 erstreckender Gasverteilungs-
raum 13 angeordnet, der von einer am feuerfesten Material anliegen-
den inneren Blechplatte 14, schmalen seitlichen Blechstreifen 15 und
einer dusseren Grundplatte 16 begrenzt ist. In letzterer 1st eine
rohrformige Gaszufilhrung 3 befestigt. Die vier Seitenflidchen des
Blassteines 1 sind von einem Metallgehduse 17 bedeckt.

Das feuerfeste Material des Blassteines 1 besteht aus drei vorgefer-
tigten Abschnitten oder Segmenten 18,19, die von dem Metallgehduse
17 zusammengehalten sind. Zwei dieser Segmente, ndmlich die beiden
Segmente 18, sind an einer ihrer gr@dsseren Lingsseitenfldche mit je

vier flachen Nuten 4 versehen, die von der Husseren und unteren
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Stirnfldche 12 des feuerfesten Materials zur inneren oder oberen
Stirnfldche 11 verlaufen und sich somit tiber die gesamte Linge des
feuerfesten Materials erstrecken. Die Nuten 4 ktnnen in den Segmen-
ten 18 widhrend deren Fertigung durch entsprechende Ausgestaltung der
Pressform ausgebildet werden oder sie konnen in die fertigen Segmen-—

te z.B. durch Fridsen, Hobeln oder Schnelden eingearbeitet werden.

In die Nuten 4 sind schmale metallische Kanidle 5 eingelegt, die nach
den Seiten hin gasdicht geschlossen sind. Diese Kandle 5 sind vor-
zugsweise aus Stahl- oder Kupferblech gefertigt und weisen elne
Wandstdrke belspielsweise von etwa 0,5 bis 1 mm und eine Innenweite
in der Grdssenordnung von 0,3 bis 1 mm auf. Die Kan#dle 5 sind in
entgprechende Oeffnungen der inneren Blechplatte 14 des Gasverteil-
lungsraumes 13 eingesteckt wund mit der Blechplatte 14 z.B. durch
LBten, Schweissen oder Kleben gasdicht verbunden. Durch diese Mass-
nahme wird erreicht, dass das feuerfeste Material und das Hussere
Metallgehduse 17 freli von einer Beaufschlagung durch den Gasdruck
des Behandlungsgases bleiben, welches durch die Gaszufiihrung 3 in
den Gasverteilungsraum 13 eintritt und von diesem durch die schmalen
Kandle 5 in das Metallbad gelangt.

Die Einhaltung der Kanalweite in der Grdssenordnung von 0,3 bis 1 mm
stellt sicher, dass einerseits die erforderliche Gasmenge durch die
Kandle 5 1in das Metallbad gefdrdert werden kann und, dass es ande-
rerseits bei zeltweisem Abschalten der Gaszufuhr zu keiner dauernden
Verlegung der Kani#le durch eindringende Metallschmelze kommt, son-—
dern, dass die Kandle nach Wiedereinschalten der Gaszufuhr freige-

blasen werden ktnnen.

Um zu verhindern, dass die Kanile durch das sich in der Wirme
dehnende feuerfeste Material zusammengedriickt werden, kdnnen die
Kandle 5 mit an sich bekannten Einlagen eines oder mehrerer Metall-
drdhte 6 versehen sein, wie dies in Fig.5 dargestellt ist. Eine
andere, erfindungsgemdsse Massnahme 2zur Verhinderung des Zusammen-
driickens der Kandle infolge der Wdrmedehnung des feuerfesten Materi-
als besteht darin, die Kandle 5 an 1ihrer Aussenseite mit einem

komprimierbaren feuerfesten Faserstoff 7 zu beschichten, vorzugs-
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weise zu umwickeln, wie dies in Fig.6 veranschaulicht ist. Der
Faserstoff 7 kann durch seine Kompressibilitidt die Wdrmedehnung des
feuerfesten Materlals aufnehmen, so dass es zu keinem Zusammen-

driicken der Kandle 5 kommt.

In Fig.7 bis 9 ist ein zum Einsatz in einen Pfannenboden geeigneter
Spiilstein 2 dargestellt. Er weist Kegelstumpfform auf, was im
Zusammenwirken mit einem an sich bekannten korrespondierenden Loch-
steln mit kegelstumpffdrmiger Oeffnung ein leichtes Auswechseln
dieses Spiilsteines ermdglicht. An einer kleineren Stirnflidche 21,
die im Einbauzustand gegen das Pfanneninnere weist, liegt das feuer-
feste Material frei. An der gegeniiberliegenden grdsseren StirnflHche
22 welst das feuerfeste Material eine kegelstumpfférmige zentrale
Vertiefung 20 auf, in welcher ein Gasverteilungsraum 23 angeordnet
ist. Dieser 1st gegen das feuerfeste Material durch eine innere
Blechplatte 24 und einen seitlichen Blechring 25 gasdicht abgegrenzt
und nach aussen durch eine Grundplatte 26 abgeschlossen, die sich
iber die gesamte grdssere Stirnfldche 22 erstreckt und in der eine
zentrale, rohrfdrmige Gaszufithrung 3 miindet. Die kegelstumpfformige
Mantelfldche des Spiilsteines 2 ist von einem Metallgehiuse 27 be-
deckt. In das feuerfeste Material des Spiilsteines 2 sind drel
schmale metallische Kandle 5 der vorhin beschriebenen Art einge-
bettet, die sich vom Gasverteilungsraum 23 zur freien Stirnflidche 21
erstrecken und durch die das Spiilgas ins Pfanneninnere gefdrdert
werden kann. Die Kanile 5, die, wie in Fig.8 und 9 veranschaulicht,
unterschiedliche Breite haben konnen, sind in der inneren Blech-
platte 24 des Gasverteilungsraumes 23 gasdicht befestigt, um das
feuerfeste Material wund das Metallgehduse 27 drucklos zu machen,
d.h. von einer Beaufschlagung durch den Gasdruck des Spiilgases frei-

zuhalten.

Nach der in Fig.8 gezeigten Ausfithrungsform kann das feuerfeste
Material des Spiilstelnes 2 aus feuerfester Masse bestehen. In diesem
Fall wird zuerst das aus den Kandlen 5, dem Gasverteilungsraum 23,
der Grundplatte 26 und dem Metallgehduse 27 bestehende Metallgebilde
hergestellt und dessen freier Raum mit einer feuerfesten Giess— oder

Stampfmasse ausgefiillt, so dass ein feuerfester Massenkdrper 28 ent-
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steht, in -dem die Kan#dle eingebettet sind. Da auf die Kan#le 5 nicht
nur die spdtere Widrmedehnung des feuerfesten Materials, sondern auch
der Verdichtungsdruck fiir die feuerfeste Masse wirkt, ist die Gefahr
des Zusammendriickens hier besonders gross. Daher empfiehlt sich in
diesem Fall fir die Kan#le 5 die Ausfiihrungsart nach Fig.6, d.h. das
Beschichten, z.B. Umwickeln, mit einem komprimierbaren feuerfesten

Faserstoff 7.

Nach einer anderen Ausfiihrungsform kann das feuerfeste Material des
Spiilsteines 2 auch aus mehreren vorgefertigten Segmenten bestehen.
Gemdss Fig.9 sind es zwel solcher Segmente 29 in Form von halben
Kegelstiimpfen, die mit einander paarweise ergdnzenden Schlitzen oder

Nuten 4' zur Aufnahme der Kandle 5 versehen sind.

Es sind auch Abinderungen der gezeichneten Ausfithrungsbeispiele mtg-
lich. So kénnte sich der Gasverteilungsraum 23 des Spiilsteines 2
tiber die gesamte Hussere Stirnfldche 22 erstrecken oder der Gasver-
teilungsravm 13 des Blassteines 1 kdnnte auf einen zentralen, in
einer Vertiefung des feuerfesten Materials angeordneten Bereich be-
schridnkt sein. Das feuerfeste Material des erfindungsgemdssen Bau-
kBrpers kann beispielsweise aus Sinter— oder Schmelzmagnesia, aus
einer Mischung von Magneslia und Chromerz, aus vorreagiertem Magne-
siachromerz—Sinter— oder Schmelzmaterial oder aus Hochtonerdenmate-
rial bestehen. Auch eine Anreicherung des feuerfesten Materals mit
elnem Kohlenstofftrdger ist mdglich. Das Material kann in Form ge-
brannter Segmente eingesetzt werden oder es kann chemisch gebunden,
pechgebunden oder kunstharzgebunden sein. Auch eilne nachtridgliche
Trdnkung der vorgefertigten gebrannten oder gebundenen Segmente mit

einem Kohlenstofftrdger, wie Teer, Pech oder Kunstharz, ist mdglich.
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Patentanspriiche

1.

Gasdurchldssiger Baukdrper aus feuerfestem Material zum Einblasen
von Gasen in Metallbehandlungsgefdsse durch deren Auskleidung
hindurch, mit einem 1l3ngsseitigen MetallgehHduse, einer freien
inneren Stirnfliche und einem Verteilungsraum zur Gaszufiithrung an
der dusseren Stirnflidche, welcher Baukdrper in seinem Inneren fiir
den Gasdurchgang mindestens eine zwischen den Stirnfldchen ver-
laufende, lokale Unterbrechung aufweist, die mit einer Metallein-
lage versehen ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Metalleinlage
in Form wvon mindestens einem seitlich geschlossenen, schmalen
Kanal (5) vorliegt und, dass der Gasverteilungsraum (13,23) gegen
das feuerfeste Material durch eine Blechplatte (14,24) abge-
schlossen ist, 1in der die Kandle (5) dicht befestigt sind, so
dass das feuerfeste Material von einer Beaufschlagung mit Gas-

druck freigehalten ist.

Baukdrper mnach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die
metallischen Kandle (5) an ihrer Aussenseite mit einem Mantel (7)

aus feuerfestem Material bekleidet sind.

Baukdrper mnach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass der
Mantel (7) elastische Eigenschaften hat, die ein Auffangen der im

Bauktrper auftretenden Dehnungen gewdhrleisten.

Baukdrper nach einem der Anspriiche 2 oder 3, dadurch gekennzeich-
net, dass der Mantel bei Temperaturen iiber 1000°C ein teilweises

Sintern eingeht, welches eine Volumenverminderung bedingt.

Baukdrper nach einem der Anspriiche 2 bis 4, dadurch gekennzeich-
net, dass der Mantel im wesentlichen aus keramischen Fasern be-

steht.

Baukdrper mnach einem der Anmspriiche 2 bis 5, dadurch gekennzeich-
net, dass der Mantel aus einer Matte besteht welche um den oder

die Kandle gewickelt ist.
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Baukdrper nach einem der Anspriiche 2 bis 6, dadurch gekennzeich-

net, dass die Manteldicke maximal 1 mm betrigt.

Baukdrper nach einem der Anspriiche 1 bis 7, dadurch gekennzeich-
net, dass die metallischen Kandle (5) in einem Stampf- oder
Giesskdrper (28) aus dem feuerfestem Material eingebettet sind,
der zumindest den =zentralen Teil des feuerfesten Materials
bildet.

Baukdrper nach einem der Anspriiche 1 bis 7, dadurch gekennzeich-
net, dass die metallischen Kan#dle (5) in Schlitze oder Nuten
(4,4') eingelegt sind, die in dem feuerfestem Grundkdrper oder
in einzelnen Segmenten (18,29) desselben ausgebildet sind.

Baukdrper nach einem der Anspriiche 1 bis 9, dadurch gekennzeich-
net, dass der Gasverteilungsraum (13,23) in einer zentralen Ver-

tiefung (20) des feuerfesten Materials angeordnet ist.



0146079

FIG. 3

: \T
: : '
\ : '
: :\ <
; N
Ll Dl Ll L
/ N
/////7/////
4 15

H L aund
i
It
L L AN o
HIN /
L Y7777z
_,
w\rw .\%r m . . !
| 77777722 m
...... N , m
| o “ “
] ?
L ]
N © Ty 4 m
,\\, 2 /B s - 7 ,,,,,,, S\,
/ / /
=] b @& 2 32
T
= .lxn..lil./ - o
lllllllllllllllllll i
N Sl tiagtongioy it linduer | SH
C L o oLt o= st of
e o T w.n....@/z

\;ll
.Y

FIG. 5

AWNNY AV AR RDY

e

ARARRY. N RN Pl S S H

FIG. 6

/
11




0146079

26 22

3

AT RRRRRN

24

ALARAALRART, ARLARRRRANEN,

25

=<



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

